
Zeitschrift: Schweizerisches Schularchiv : Organ der Schweizerischen
Schulausstellung in Zürich

Herausgeber: Schweizerische Permanente Schulausstellung (Zürich)

Band: 3 (1882)

Heft: 4

Anhang: Korrespondenzblatt des schweizerischen Kindergartenvereins. Nr. I

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


104

Hr. Alexander Schweizer, Professor, Zürich : Broschüre über ungarisches Schulwesen.

„ Sekundarlehrer Koller, Zürich : Eine Partie älterer Gesanglehnnittel.
Frau Peter-Hüni, Zürich : Eine Partie Bücher und Broschüren.
Verein jüngerer Lehrer von Zürich und Umgebung : Die Usterfeier zürch. Lehrer.
Frau Bbdecker, Zürich : Eine Partie Bücher und Broschüren.

2. Gesetze, Berichte, etc.
Ministère de Vinstruction publique, Bruxelles: Bulletin du Ministère, Févr. 1882.
Bureau für Schulstatistik für die Landesausstellung: Formularien und Fragebogen.
Erziehungsdirektion des Kantons Zürich : Vorlesungsverzeichniss und Hörerverzeichniss der

Universität.
Erziebungsdirektion Zug : Bericht über das kath. Lehrerseminar in Zug.
Hr. Fuchs, Direktor der Erziehungsanstalt Minerva, Zug : Unterrichtsplan der „Minerva".
„ Baumgartner, Direktor, Schiers: 43. Jahresbericht der Anstalt Schiers.

„ Koller, Sekundarlehrer, Zürich : Eine Partie älterer Appenzeller Schulgesetze, etc.
Keller, Rektor, Aarau: 9. Bericht über das Lehrerinnenseminar Aarau.

„ Grangier, Professeur, Fribourg : Catalogne du Musée cantonal à Fribourg.
„ Küttel, "Schuldirektor, Luzern : 6. Jahresbericht des Kindergartenvereins Luzern.

Korrespondenzblatt des schweizerischen Kindergartenvereins. Nr. I.
An die Freunde des Kindergartens.

Das Komite des schweizerischen Kindergartenvereins sieht sich in Folge
freundlichen Entgegenkommens der Tit. Verlagshandlung und der Herren Be-
daktoren des „Schweizerischen Schularchivs" in der angenehmen Lage, den

MitgHedern unseres neugegründeten Verbandes wie den übrigen Freunden einer
rationellen Kleinkindererziehung die Mittheilung zu machen, dass es diese

Zeitschrift zum Vereinsorgan gewählt hat und ladet zugleich dieselben

angelegentlichst zum Abonnement auf dieses allmonatlich erscheinende Blatt ein.

Wenn der Zweck, den unser schweizerische Kindergartenverein vor Allem
erstrebt — bessere gegenseitige Fühlung und freundschaftliches Zusammenwirken
der lokalen Kindergartenverbände — auch nur einigermassen erreicht werden

soll, so bedarf er in erster Linie ein Vereinsorgan, ein allgemeines Korrespondenzblatt

für seine Sektionen.

Schon in seinen ersten Sitzungen hat daher das Centralkomite die Erstellung

eines solchen Organes berathen. Eine eigene, selbständige Kindergartenzeitung

zu gründen schien uns, wenigstens für den Anfang unserer Thätigkeit,
in keiner Weise rathsam zu sein. Unser schweizerischer Verband ist erst im
Entstehen begriffen und zur Stunde wissen wir noch nicht, wie viele
Lokalsektionen sich ihm anschliessen werden. Ein Grosstheil dieser Lokalverbände

hat zudem für den Unterhalt seiner Anstalten so drückende Opfer zu bringen,
dass ihm nicht zugemuthet werden darf, ein wöchentlich erscheinendes,

umfangreiches und darum auch kostspieHges Vereinsorgan zu halten und zu
Subventioniren. Wir halten daher dafür, ein bescheidener Anfang, welcher

Dauer und Wachsthum verheisst, sei besser als ein von Haus aus schon allzu

grossartig angelegtes Unternehmen, das bei dem Ueberfluss an Zeitschriften
aUer Art stets nur mit den grössten Anstrengungen und Opfern sein Dasein
küramerHch behaupten könnte.



105

Es musste daher unser Bestreben sein, den Anschluss an ein bereits
bestehendes, verwandten Zwecken dienendes, periodisches Organ zu suchen.
Unter den verschiedenen pädagogischen Zeitschriften, die in unserem Lande
erscheinen, bot sich uns das Schweizerische Schularchiv als das weitaus geeignetste

Blatt für die Vertretung unserer Sache dar.

Ohne strikte Parteitendenz, jeglichem Fortschritt auf dem Felde der
Volkserziehung offen, steht es an sich schon den Bestrebungen für eine rationelle
Kleinkindererziehung nicht ferne, während andrerseits sein übriger Inhalt, seine
Aufsätze und Mittheilungen für jeden Kindergartenfreund manigfaltiges Interesse
bieten werden.

So dürfen wir wohl erwarten, dass die unter verdankenswerthem Entgegenkommen

geschlossene Verbindung eine bleibende sein werde. Wir dürfen aber
auch die Hoffnung hegen, bei dem billigen Abonnementspreise von 1^2 Fr. pro
Jahrgang von 12 Nummern werde unser Vereinsorgan bei allen schweizerischen

Kindergartenfreunden auch freundliche Aufnahme und zahlreiche Abonnenten
finden.

Es ist uns laut Uebereinkunft für jede Monatsnummer ein Viertelsbogen
als eigentliches Vereinsblatt eingeräumt und wir gedenken dasselbe vor aUem

für die Mittheilungen des Central-Komites an die Sektionen, für Berichte aus dem

Leben und Wirken der Lokalvereine und ihrer Kindergärten, in zweiter Linie
aber auch der Belehrung und Aufklärung über die Kindergartensache zu widmen.
Die Tit. Redaktion hat uns dabei die Aussicht eröffnet, dass allfälligen grössern
Arbeiten auch zu Zeiten Baum im übrigen Theile des Schweizer. Schularchivs

gegönnt sein solle, soweit die Verhältnisse das erlauben.

Die materielle Redaktion des Korrespondenzblattes hat für einmal Herr
Schuldirektor Küttel in Luzern übernommen. Wir ersuchen nun unsere Freunde, an

ihn ihre Einsendungen zu richten. Insbesondere bitten wir um die regelmässige

Einsendung der Jahresberichte und Rechnungen, sowie anderweitiger
Nachrichten aus dem Leben der Lokalvereine. Auch für Anregungen allgemeinen
Charakters wie für kurze Rezensionen etc. wird unser Organ stets dankbar

sein, sofern dieselben, dem knapp zugemessenen Raum entsprechend, in mög-
Uchst gedrängter Form gehalten sind.

So legen wir denn unser bescheidenes „Korrespondenzblatt" als erstes

Lebenszeichen des Schweiz. Kindergartenvereins in die Hand unserer Freunde.

Möge es bei ihnen Allen eine freundliche Aufnahme und bleibende Heimstätte

finden und mit dazu beitragen, den edeln Ideen Fröbels in unserm Vaterlande

Bahn zu brechen.

St. Gallen, 4. April 1882. Im Auftrage des Central-Komité's

der Präsident :

Maier.
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Schweizerischer Kind ergartenverein.

Der Aufruf zum Beitritt in den schweizerischen Kindergartenverband hat
in den verschiedenen Kantonen der deutschen Schweiz bereits freundlichen Erfolg
gefunden. Aber es wäre sehr zu wünschen, dass in grösserem Maasse, als dies

bis jetzt geschehen, die lokalen Kindergartenvereine in corpore ihren Eintritt
erklärten. Die Statuten haben ja diesen Beitritt durch die Reduktion des

Jahresbeitrages auf 25 Cts. so leicht als möglich gemacht. Wir möchten daher die

Lokalkomites dringend einladen, ihren Vereinen bei deren nächsten

Hauptversammlungen den Eintritt in globo beliebt zu machen. Nur so wird es möglich
sein, auch Tüchtiges zu leisten, dazu bedarf es auch auf diesem Boden
„vereinter Kraft." Da der seiner Zeit erlassene Aufruf nicht in die Hände aller
Freunde unserer Sache gelangt zu sein scheint, erlauben wir uns, in dieser ersten

Nummer unseres Organes die Statuten unseres neuen Verbandes nochmals zu
publiziren :

Statuten

des Scli-wei!zerxscla-e:o. ŒZim.cL©rg"a.xtsn.-"Vereins.
(Provisorisch bis zu deren definitiven Festsetzung durch die erste Delegirtenkonferenz.)

/. Zweck des Vereins.

§ 1. Der Schweizerische Kindergarten-Verein setzt sich zum Zwecke die

Förderung und Verbreitung einer rationellen Klein-Kinder-Erziehung in unserem
Vaterlande.

§ 2. Er wird daher als seine Aufgabe betrachten:

a. bessere Einsicht in die Klein-Kinder-Erziehung im Allgemeinen und
in die Kindergartensache im Besonderen durch Wort und Schrift zu
fördern ;

b. mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln dahin zu wirken, dass die

Einführung, Unterhaltung und Leitung von Kindergärten zur Angelegenheit

des staatlichen Erziehungswesens erhoben werde.

§ 3. Zur Erreichung dieses Zieles erstrebt der Verein in erster Linie die

Verbindung der lokalen und kantonalen Kindergarten-Vereine zu gegenseitiger
Unterstützung und zu gemeinsamem Vorgehen in allen Angelegenheiten, welche

zur Förderung des Kindergartenwesens dienen.

II. Mitglieder des Vereins.

§ 4. Mitglied des Vereins kann Jedermann werden, der sich hiefür bei
dem betreffenden Lokalkorrespondenten anmeldet und einen Jahresbeitrag von
50 Rp. bezahlt.

Wenn bereits bestehende oder neu sich bildende lokale Kindergarten-Vereine
dem schweizerischen Verbände sich anschliessen wollen, so werden dieselben als
Sektionen betrachtet und bezahlen für jedes ihrer Mitglieder einen jährlichen
Beitrag von 25 Rp. an die Centralkasse.
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111. Organe des Vereins.

§ 5. Zur Förderung seiner Zwecke hält der Verein alle zwei Jahre eine

Festversammlung ab, zu deren Uebernahme die einzelnen Sektionen in zu
vereinbarendem Turnus sich verpflichten und zu welcher sämmtliche Mitglieder
einzuladen sind.

Die Anordnung und Leitung dieser Festversammlung ist Sache der
einladenden Lokalsektion, welche sich darüber mit dem Centralkomite zu

verständigen hat.

§ 6. Die oberste Vertretung und Leitung des Vereins steht bei der

Hauptversammlung, für welche jede Sektion ihre Vertreter zu ernennen hat.
Sektionen unter 50 Mitgliedern wählen zwei Delegirte. Sektionen, die mehr

Mitglieder haben, ernennen für je 50 weitere Mitglieder einen Abgeordneten mehr.
Die Hauptversammlung tritt in der Regel alle zwei Jahre, gleichzeitig mit

der Festversammlung zur Besprechung und Berathung der Vereinsangelegenheiten
zusammen. Sie genehmigt die ihr vorzulegenden Rechnungen, beschliesst über

Abänderung der Vereinsstatuten und entscheidet in letzter Instanz über aUe

wichtigeren Vereinsangelegenheiten.

§ 7. Zur Ausführung ihrer Beschlüsse und speziellen Förderung der
Vereinszwecke wählt die Hauptversammlung ein Centralkomite von sieben Mitgliedern
auf die Amtsdauer von vier Jahren und bezeichnet den Präsidenten desselben.

Vizepräsident, Aktuar und Centralkassier wählt das Komite aus seiner
Mitte.

Die Mitglieder des Centralkomites werden für ihre Reiseauslagen aus der
Centralkasse entschädigt. Entschädigungen für besondere Bemühungen bestimmt

die Hauptversammlung auf Antrag des Komites.

§ 8. Dem Centralkomite liegt die Leitung des Vereins ob. Es besorgt die

Einberufung der Hauptversammlung, die Vorberathung ihrer Tagesordnung und

die Ausführung ihrer Beschlüsse, verwaltet die Vereinskasse, unterstützt und

beräth die dem Verbände sich anschUessenden Sektionen und sucht sich zu
diesem Zwecke über den Zustand ihrer Kindergärten und anderweitigen
Einrichtungen genaue Einsicht zu verschaffen. Dasselbe hat insbesondere auch auf
die möglichst einheitliche und hinreichende Ausbildung der Kindergärtnerinnen
hinzuwirken und überhaupt Alles in's Auge zu fassen, was zur Förderung des

Kindergartenwesens und der Vereinszwecke dienen kann.

§ 9. Das Centralkomite sorgt speziell dafür, dass durch ein geeignetes,

eventuell auch anderweitigen Erziehungszwecken dienendes literarisches Vereinsorgan

die Verbindung zwischen ihm und den Lokalsektionen, sowie den einzelnen

Mitgliedern unterhalten wird.

§ 10. Zum speziellen Verkehr der lokalen Kindergarten-Vereine mit dem

Central-Komite ernennen dieselben eigene Korrespondenten, welche den Einzug
der Beiträge zu Händen des Centralkomites besorgen und alle zwei Jahre einen
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Bericht über die Wirksamkeit ihres Vereins und seiner Anstalten zum Behufe
der Erstattung eines Generalberichtes an die Festversammlung dem Centralkomite
übermitteln.

Das Centralkomite ist befugt, für Landesgegenden, in welchen kein Spezial-
verband besteht, von sich aus zur Förderung der Vereinszwecke Korrespondenten
zu ernennen. Diese sind bei der Hauptversammlung ebenfalls stimmberechtigt.

Gegenwärtige Statuten unterliegen der Genehmigung der ersten
Hauptversammlung des Schweizerischen Kindergarten-Vereins.

Fröbelfeier.

Der 21. April, der hundertjährige Geburtstag Friedrich Fröbel's, naht mit
raschen Schritten und, wie wir von verschiedenen Seiten vernehmen, rüsten sich

unsere Kindergarten-Vereine nicht nur in unsern grössern Schweizerstädten,
sondern auch in den kleinern Ortschaften, diesen Tag des Andenkens an den
edeln Altmeister unserer Bestrebungen festlich zu begehen. Die Feier scheint
sich so ziemUch aUerwärts in gleichen bescheidenen Schranken zu bewegen:
Spielfestchen im Kindergarten, öffentlicher Vortrag am Abend über Fröbel's
Leben und Wirken und im Anschluss geselUge Vereinigung. Möge diese Feier

ganz besonders dazu dienen, der Kindergartensache in unserer Bevölkerung
neue Freunde zu gewinnen. Sie wird diesen Zweck gewiss am ehesten erreichen,
wenn sie sich in einfachen und gesunden Schranken hält, wenn namentHch auch
die Bedeutung des edeln und tiefsinnigen Meisters auf dem Felde der Pädagogik
nieht in's Masslose übertrieben wird, wie dies in zwei deutschen Festschriften
der Fall ist, die uns dieser Tage zu Gesichte gekommen. Uns will scheinen,
dass gerade dieses Hinaufschrauben der Kindergartensache zu einer weltumgestaltenden

Heilsthat, an deren Durchführung Wohl und Wehe der kommenden
Geschlechter hange, ihr am meisten Gegner verschafft. Wir sind gewiss die

Letzten, welche die Verdienste Fröbel's schmälern, aber Alles hat seine Grenzen.
Bleiben wir auch an diesem Tage auf gesundem repubUkanischem Schweizerboden

und hüten wir uns vor Menschenvergötterung
Das Centralkomite hat von der Herausgabe einer eigenen Festschrift

abgesehen. Die Gelegenheitshteratur ist ja ohnehin gross genug und unseres jungen
Vereines Anforderungen auch nicht klein.

Als Festschrift von bleibendem Werthe empfehlen wir hiemit aufs Wärmste
unsern Freunden:

Der FröbeVsche Kindergarten in der Schweiz, von C. Küttel, Schuldirektor
in Luzern. Zürich, Orell Füssli & Co.

Der erweiterte, mit dem Bildniss Fröbel's und zahlreichen Abbildungen und
Plänen ausgeschmückte Vortrag, den der um die Kindergartensache vielverdiente
Schuldirektor von Luzern am ersten Schweizerischen Kindergartentag in St. Gallen

hielt, bildet zumal in seiner ersten Hälfte, welche das dermalige Entwicklungsstadium

der Kindergartensache in der Schweiz von seiner Entstehung an bis
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zur Gegenwart in alle Details verfolgt, ein ganz unentbehrliches Orientirungs-
mittel für Jeden, der sich über diese Angelegenheit in's Klare setzen will. Küttel
hat mit grösstem Fleisse alle Daten gesammelt und wird darum vor Allem in
seinem Werklein ein Nachschlagebuch von höchstem Werthe dem Pädagogen
bieten, aber auch ein Handbuch für Jedermann, der mit der Leitung des Kindergartens

zu thun hat, vom Komitepräsidenten, resp. „Kindergartenonkel'' bis zur
„Tante Kindergärtnerin". Nicht geringer schätzen wir aber auch den zweiten
Theil, der die Frage behandelt : Was könnte und sollte in der Schweiz für
Einführung und Verbreitung der Fröbel'schen Kindergärten in der nächsten Zukunft
geschehen? Da weht überall gesunder, praktischer Schweizersinn, der darauf
ausgeht, die hochidealen Gedanken des Altmeisters in gesundes Volksdeutsch
zu übertragen und doch mit aller Entschiedenheit für des Meisters Gedanken
einsteht und Stellung nimmt. „Nimm und lies," rufen wir jeder Kindergärtnerin,
jedem Kindergartenfreunde zu.

Notiz.
Mit dem 15. Mai beginnt in St. Gallen wieder ein Jahreskurs für

Ausbildung von Kindergärtnerinnen. Es ist hohe Zeit, dass wieder etwas hiefür
geschehe. Die Nachfrage nach Kindergärtnerinnen, ganz besonders für Familien,
ist in jüngster Zeit ziemlich rege geworden und viel halb oder gar nicht
gebildete sogenannte Kindergärtnerinnen haben sich in das Arbeitsfeld eingedrängt,
um seinen guten Ruf gründlich zu verderben. Darum gilt es, gesunden
Nachwuchs zu bilden. Noch stehen, wie wir vernehmen, zwei Plätze für Lehrtöchter
offen; Anmeldungen sind zu richten an Frl. Hedwig Zollikofer, Vorsteherin des

Kindergartens in St. Gallen. Programme und Lehrpläno sind bei derselben zu
beziehen.

Dieser Nummer liegt ein Prospekt über -Neue Ausgaben franzosischer und englischer Schulschriften''
von der G. BaSSe'schcn Buchhandlung in Quedlinburg bei.

Inserate des Schweizerischen Schularchivs
Preis pro Zeile 25 Cts. für die gespaltene Zeile. Aufträge nimmt die Annoncen-Expedition

Ausländische Inserate 25 Pfge. 30 Cts. [von ORELL FÜSSLI & Co. in Zürich entgegen.

Soeben ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Professor Karl Kellers Elementarbuch
für den Unterricht in der

Französischen Sprache.
Nach der 12. Auflage vollständig umgearbeitet von:

A.ndreas Baumgartner,
Lehrer an der höhern Töchterschule in Winterthur.

I. Kurs, 2. Hälfte, cartonnirt. Preis 1 Franken.
Preis des completen Kurses in 1 Band, cartonnirt, 2 Franken.

»».«J Orell Füssli & Co. Verlag.
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